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Die hebräische Sprache enn Zzwel Begriffe, dıie nach uUusKun uUNscCICT

Wörterbücher el die CAhwelle eıner 4:l oder üranlage beschreiben kön-
He  S A0 und 1O2. Unterschiedliche W örter beschreıiben Jjedoch 1.d auch
unterschiedliche Gegenstände, zumal CMn S1e ZUT selben eıt benützt werden.

ist eiıne exakte Unterscheidung der beıden hebräischen egriffe bıslang
noch nıe versucht worden.! EsS empfiehlt sıch für eıne derartige Untersuchung
nıcht, VO den Wiedergaben In den Rezensionen auszugehen, da bei inhaltlıch
sehr stark verwandten Begriffen, Wwıe dies für A0 und 1D zweiıfellos der Fall
ist, die Übertragung In eine andere Sprache die feinen Unterschiede meist VeI-

wischt. 1elmenr ist inneralttestamentlich nach einer Unterscheidung fira-
SCH.

An einıgen tellen steht 9 1M Zusammenhang mıiıt einem besonderen kul-
tischen Amt 1Im vorexılischen Jerusalemer Heiligtum: dem des Schwellenhü-
ters2 (2 KOÖön Z -10: Z 23 4i 2548: Jer 35,4: 52245 Chr 9,19; Chr
34,9) Dieser Dienst wurde VON dreı Priestern verrichtet. In der Priesterhier-
archle scheinen diese besonders hoch gestanden haben (vgl Jer 5224
KOÖönNn hre Aufgabe WAar C  g das 5Spendengel der empelbesucher ıIn e1l-
NeT Kıste, dıe Fiıngang des Jempels aufgestellt Warl, deponieren (2 Kön
LZ.4A0 22-4: Chr 34,9) Daneben vollzogen s1e vielleicht mıt den Besuchern
die "Tempeltorliturgie". Sıe werden aber auch, obwohl dies nıe AauSdTuUuC  ıch
gesagt wird, den Tempelbesuchern beim Vollzug ihrer pfer hılfreich e1ge-

Z ur ] ıteratur vgl dıe Angaben beı eyers, AT -19, NS SOWIE Donner,
"DIie Schwellenhüpfter". Beobachtungen ZU Zeph 1,8f., JSS (1970) 42055

Dieses Amt mıit em 'Tıtel MO 7D ist VON em NUuTr nachexılısch belegten Amt der Uurhuter
(1 Chr 9,22 DW CHhr 23 ()’5)O 1 unterscheıiden. Zusätzlich gab uch
noch In 'alasten Schwellenhüter 221  dg de 6.2)

7u diıeser Annahme vgl QOeming, [as wahre Israel Die "genealogische orhalle'  ‚M
I (BWANT 128 Stuttgart u.4. 202-204. Anders VOI em cKane, ote
Kıngs ‚10 [Evv 2,91|, D  = Z (1959) 260-265.



standen en Wer Informatıonen suchte, Tempelgerätschaften erhalten wollte
oder für dıe Opferung eınen Priester benötigte, konnte sıch vermutlich die
Schwellenhüter wenden

Für die Frage nach der Unterscheidung VON A0 und 1D ist dieses Priester-
amıt Jedoc ohne weiıltere Bedeutung. Hıerzu muß INan sıch den übrıgen tellen
zuwenden. O ist sowohl als Archıiıtekturelement eines Wohnhauses (Rı 1927

KOÖöN als auch eines J1 empels Jes 67’ [ 41,16; 43,8; Am 971,
3 als auch eines Iores (Ez 40,61.:; Zeph 2,14[°1) belegt. An einigen tellen
ist deutlich die nach außen gerichtete Seıte der chwelle gemeint. In Rı 19,2 /
Jag dıe Tau draußen VOT der J1 F mıt ıhren Händen auf der chwelile In
KOÖöN 14,1 7 trıtt dıe Tau Jerobeams gerade ıIn dem Augenblick, als ıhr Sohn
stirbt, VON außen auf dıie Türschwelle In K 407 geht der Führungsengel VON

außen auf das ÖOsttor und m1ßt die Breite der chwelle. Im nachfolgenden
Vers wird die Breite der zweıten chwelle des ()sttores beschrieben; auch hler
scheint 6S sıch die nach außen gerichtete Seıte der chwelle handeln
Schwellensteine VO Prachtbauten 1m Vorderen Orient häufig gestulft.
Die Außenseite lag auf Straßenniveau, dıie Innenseıte Walr dagegen wenige
Zentimeter nledriger. Im Kandbereic gab 65 auf der Innenseite als ürangeln

Vertiefungen. urden die ] üren oder ore geschlossen, stießen
s1ie mıt iıhrer Unterkante SC  8C dıe ule der cChAhwelle Mıiıt 9 11 wırd Jener
erhöhte, nach außen gerichtete Bereich des Schwellensteins bezeichnet 4

Dieser Annahme wıderspricht auch nıcht Jes 6’ War wiıird Q7’307 mVa
häufig mıt T ürzapfen In den Schwellen  n wiedergegeben. Iräfe diese Überset-
ZUNS müßte Jie hler die Innenseite der chwelle meınen, da dıe Er
zapfen Ja notwendigerweıise dort angebracht Nun 1st aber die Überset-
ZUNS VON ON mıt ürzapfen keineswegs Zzwıngend. LA und Vulgata en
das Wort, das In dieser Bedeutung DUr hler 1m en Testament verwendet
wird, als rschwelle verstanden (VTEPOLPOV, superlımınarıa cardınum).
Für diese Übersetzung o1bt en Jjedoch keine sıchere hebräische Ableıtung,

S1e vielleicht auf einer 5Spekulatıon beruht en eıner Bestimmung als
Oberschwelle könnte [an u. U auch die Fundamentierung der Schwellen-

Zu ak  — SIDDU vgl Salonen, Die Türen des en esopotamıen. Fıne lexıikalısche und
Kulturgeschichtliche Untersuchung 124:; Helsiınkı 62-66.
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steine ("Grund{iesten der Schwellensteine") oder Säulenpilaster denken, auf
denen eın apıte angebracht WarTr (vgl Am 9,1)

Eindeutig den Innenbereich des Schwellensteins meınnt der Begrıiff 1920
Ohne näheren Informationswert sınd Sam 55 und Zeph 19 In Sam 5,
lıegen der abgeschlagene Kopf und dıe an Dagons auf der chwelle des
Tempels DE die Statue Dagons nachts umstürzte, während die J{ ür des Tem-
pels geschlossen Wäal, mußten die Fragmente auf dem inneren Teıl des Schwel-
lensteins llegen. In 7 957 10,4 (V  gl oeht die Bewegungsrichtung ein-
deutig VO nneren des Tempels auf dıe chwelle E  , wiıird also auch hier
die innere Seıte des Schwellensteins gemeınt sein. Gesichert ıst diese Bedeutung
VON D schließlich Urc 7 46,2

[Dann soll der Uurs (eS) Urc dıe orhalle des Torbaues VOoNn außen her eireten
und Pfosten des Tores stehen (bleıben),steine ("Grundfesten der Schwellensteine") oder an Säulenpilaster denken, auf  denen ein Kapitell angebracht war (vgl. Am 9,1).  Eindeutig den Innenbereich des Schwellensteins meint der Begriff ]n5.  Ohne näheren Informationswert sind 1 Sam 5,5 und Zeph 1,9. In 1 Sam 5,4  liegen der abgeschlagene Kopf und die Hände Dagons auf der Schwelle des  Tempels. Da die Statue Dagons nachts umstürzte, während die Tür des Tem-  pels geschlossen war, mußten die Fragmente auf dem inneren Teil des Schwel-  lensteins liegen. In Ez 9,3; 10,4 (vgl. 10,18) geht die Bewegungsrichtung ein-  deutig vom Inneren des Tempels auf die Schwelle zu; es wird also auch hier  die innere Seite des Schwellensteins gemeint sein. Gesichert ist diese Bedeutung  von ]B schließlich durch Ez 46,2:  Dann soll der Fürst (es) durch die Vorhalle des Torbaues von außen her betreten  und am Pfosten des Tores stehen (bleiben), ... und er soll auf der Schwelle des To-  res seine Verehrung erweisen und (wieder) hinausgehen.  Wenn der Fürst neben dem Pfosten des Tores (1MWM NTM) steht, so befin-  det er sich auf dem tiefer liegenden Teil des Schwellensteins, in den die Tür-  angeln eingelassen sind. Mit 12 ist folglich der zum Haus bzw. zum Tempel  gehörende Teil des Gebäudes gemeint, mit *]O dagegen der nach außen gerich-  tete Teil. Dies hat für die Belegstellen bei Ez auch seine theologische Bedeu-  tung. Wenn die Herrlichkeit Jahwes sich auf die innere Schwellenhälfte begibt  (Ez 9,3; 10,4; vgl. 10,18), so bleibt sie noch immer im Heiligtum. Sie begibt  sich nur unmittelbar an den Eingang des Tempels, verläßt diesen aber nicht.  Im Inneren des Heiligtums, unmittelbar an der Schwelle, entspringt auch die  Tempelquelle (Ez 47,1). Das Innere des Tempels ist ein besonders geheiligter,  abgesonderter Raum. Die Grenzziehung zwischen heiligem und profanem Be-  reich verläuft auf der Linie der Tür. Auch diejenigen Partien des Tempels, die  außerhalb der Tür liegen, sind bereits profan. Der unterschiedliche Gebrauch  von ©9 II und ME innerhalb der Tempelvision Ezechiels ist demnach nicht  mit verschiedenen Händen zu erklären.> Vielmehr handelt es sich um einen  bewußt verwendeten unterschiedlichen Aspekt des Schwellensteins: 7}9 II meint  die Innenseite, 15 dagegen die Außenseite der Schwelle.  5 So z.B. H. Gese, Der Verfassungsentwurf des Ezechiel (Kap. 40-48) traditionsgeschicht-  lich untersucht (BHTh 25; Tübingen 1957), 83 mit A. 1.  27und soll auf der Chwelle des 4 O
TCS seine Verehrung erwelisen und (wıeder) hınausgehen.

Wenn der Fürst neben dem Pfosten des lores (ADWNM alnıe) steht, befin-
det 6 sıch auf dem tiefer llegenden Teıl des Schwellensteins, In den die ] ür-
angeln eingelassen sınd. Mıt OD 1st {olglich der ZU Haus DZW ZU empe
gehörende Teıl des eDaudes sgemeınt, mıt e dagegen der nach außen gerich-
tefe Teıl DIies hat für dıe Belegstellen De] Ez auch seine theologische Bedeu-
(ung Wenn die Herrlichkeit Jahwes sıch auf die innere Schwellenhälfte g1
(Ez 9,3; 10,4; vgl bleıbt S1e noch immer LM Heiligtum. SIie begıbt
sıch 1Ur unmıiıttelbar den Eingang des Tempels, verläßt diesen aber nıcht
Im nNnneren des Heiligtums, unmıttelbar der chwelle, entspringt auch dıie
JTempelquelle (EZ 4 7,1) Das Innere des Tempels ıst eın besonders geheilıgter,
abgesonderter aum. DIie Grenzziehung zwıschen eilıgem und profanem Be-
reich verläuft auf der I .ınıe der Tür uch diejenıgen Partıen des Tempels, die
außerhalb der J ür lıegen, sınd bereıts profan. Der unterschiedliche eDrauc
Von 10 11 und 1D innerhalb der Tempelvisiıon Ezechiels ist demnach nıcht
mıiıt verschiedenen Händen erklären.? 1elmenr handelt sıch einen
WU| verwendeten unterschiedlichen Aspekt des Schwellensteins J« I1 meınt
die Innenseite, 1D dagegen die Außenseite der Chwelle

SO Zz7.B Gese. Der Verlassungsentwurf des zechıe (Kap. 40-48) tradıtionsgeschicht-
ıch untersucht übıngen 195 7), nıt
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